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K R I T I S C H E B E M E R K U N G E N Z U R gesehen zu werden. Dass ich hierfür den 
D E U T S C H E N Û B E R S E T Z U N G S K U N S T s t o l z e n A u sd™ck »Nachdichtung''_ge-

3ÍEBST ZWÖLF HORAZISCHEK ODES IN DEUTSCHER 

»ACnDICHTUKG. 

Die nachstehenden Versuche haben 
den Zweck, Proben einer ganz neuen, 
echt deutschen und wahrhaft dichteri­
schen Übersetzungsweise des classisches-

als Winke und Fingerzeige hierzu an- Und wahrlieh! keine unnütze, kei-
31 

© BCU Cluj



499 460 

ne leere Spielerei scheint mir meine Ar­
beit zu sein, denn dass alle die Legio­
nen von Übersetzungen des Horaz nicht 
nur, sondern auch der anderen altclassi-
schen Lyriker, die wir besitzen (ver­
schwindend Weniges ausgenommen) wahr­
haft deutsch, in echtem, unverfälschtem 
Deutsch, in unserer leibhaftigen Mutter­
sprache geschrieben, und dass sie zu­
gleich poetisch seien, dass wirklich dich­
terisches Blut — ich sage nicht Dich-
tsrblut! — in ihnen fliesse — — das 
könnte nur mit ^edler Dreistigkeit" be­
haupten, wer bei ganz besonderer Laune 
wäre. Fürwahr, es fällt Einem hierbei 
unwillkürlich das Epigramm Platens an 
einen schlechten Dichter ein, welches mit 
uhverändernder Anpassung merkwürdig 
treu die Situation widerspiegelt, um die 
es sich hier handelt: 

„Ehmals wog in der Wage die Jamben ein 
komischer Dichter; 

Aber die deinigen sein unter die Kelter 
gelegt : 

Fressest du aus der gesammten unzählige* 
Summe nur Einen 

Neuen Gedanken heraus, werde die Summe 
veraiehn. 

Und dass ich mir zu meinem Ver­
suche gerade den Horatius ersehen, das 
wird wohl keiner verlorenen Worte be­
dürfen!-Denn ich nehme just nicht an, 
dass des . Prof. Kiesling Worte auf der 
PhilologenversammluDg in Kiel die Welt 
seither sonderlich umgewältzt haben, Wor­
te, die er da unter dem 27. September 
1869 zum Besten gab : „Zwischen Ho­
raz und seiner Zeit hat gar keine Soli­
darität bestanden; es ist ein entschiede­
ner Fehlgriff gewesen, auf die äolische 
Lyrik zurückzugreifen, zwischen der und 
dem, damaligen römischen Bewusstsein 
eine zu grosse Kluft bestanden hat: da­
her auch die völlige Erfolglosigkeit sei­
nes Lyrik zu seiner Zeit. Erst hundert 

I Jahre später gelangte er zur Anerken-
I nung." 
: Ich denke, das beweist nicht mehr, 

nieht weniger, als dass es — Pöbel eben 
I überall gegeben hat, dass für den Pö-
1 bei allezeit und allerorten keine Kunst 

existirt, es beweist nur die fernende, fern­
wirkende innere Kraft der Kunst! Ich 
habe mir den Lyriker Flaccus gerade zu 
meinem Versuche erwählt, um zu zei­
gen, wie viel in seiner allerdings scharf 
begrenzten Begabung doch ewig mensch­
lich Giltiges und Poetisches enthalten ist. 
(Das „viel" nicht quantitativ, sondern 
qualitativ, nicht extensiv, sondern inten­
siv genommen. Aus der Lyrik der Alten 
lässt sich der auch für uns in voller dich­
terischer Kraft u. Herrlichkeit bestehen 
bleibende Kern ihrer Poesie leichter, rei­
ner loslösen, als aus jeder andern Dicht­
gattung: man denke nur an die immen­
sen Schwierigkeiten, die uns die subjee-
tivste Form des Schönen, die Komoedie 
(z. B. Aristophanes) in dieser Beziehung 
bereitet ! Es geht daran so recht über­
zeugend hervor, wie ich nachzuweisen 
anderwärts mich bestrebt habe, dass das 
Subjective der echten Lyrik trotz punk-
tuellster Fassung denn doch das ganz 
wesentlich Objective in sich sehliesse. 
Dieses, das nur das Allgemeinmcnsch-
liche und als solches ewig ungeschwächt 
Poetische sein kann, gerade an Horaz 
einmal recht sonnenklar u. sinnenfällig 
praktisch aufzuzeigen und dem moder­
nen Geschmacke so recht mundgerecht 
zu machen, ist wohl eine schöne Aufga­
be, und diese hatte ich mir gestellt. — 
Dabei nun muss man sich nur wundern, 
dass die Übersetzungen doch so viel län­
gerer, ungleich mehr fremdartige Zutat 
enthaltender epischer und dramatischer 
Werke im Ganzen wirklich besser und 
erträglicher ausgefallen sind, als die nur 

© BCU Cluj



461 

einzelner,, so viel kürzerer lyrischer Er­
zeugnisse. Mau müsste sich, besser ge­
sagt, über diese Erscheinung wundern, 
wenn man nicht von anderswoher wüsste*) 
dass die echte lyrische Flamme den ei­
gentlichen Herd des dichterischen Feuers 
bilde, und dass es eben an echtesten ly­
rischen Talenten uur Zeit sehr gebricht, 
dass sich daher azch in der Reproduc­
tion ein entsprechendes Manco heraus­
stellen muss. 

Erfreuen wir uns also nach wie vor 
an der Blume horazischer Lyrik, die uns 
ewig frisch entgegenduftet, wenn wir 
das Geäst und iiankenwerk seiner poli­
tischen und pindarisirenden Gesänge aus­
einanderbreiten. Ich dächte, das Wort 
eines Scaliger, „dass er lieber gewisse 
horazisehe Oden verfertigt haben wollte, 
als König von Arragonien sein möehte, 
dass jene süsser als Nektar und Ambro­
sia seien," habe doch auch noch nach 
Prof. Kiessling einige Geltung behalten!! 
Ich darl wohl gestehen, dass mir die 
Auswahl grade viel, sehr viel Kopfzer­
brechens verursacht hat und dass ich die 
vier Bücher der Oden aber- und aber­
mals durchgegangen habe, bis ich mich 
endlich für die hier vorgelegten zwölf 
Stücke, als die allergünstigsten, am bes­
ten der modern dichterischen Verklärung 
in deutscher Wiedergabe fähigen, ent­
schieden habe. Ich wenigstens halte sie 
dafür, nachdem ich mit mir selbst dar­
über so lange zu Rate gegangen. Frei­
lich wird man ni«ht alle zwölf gleich gut 
„nachgedichtet" finden; mich selbst be­
friedigen diese und jene viel mehr als je­
ne andere. Bas liegt eben am Stoffe. 
Aber sollte es denn etwas Anderes als 
einfach wahr sein, wenn z. B. Nauck (in 
semer Ausg. d. Oden u. Epoden d. Ho-

*) Vgl. II. S. 347. 

raz, die entschieden die geschmackvollste 
ästhetisch verständnissreichste ist, die ein 
moderner Philologe von Fach veranstal­
tet hat) von der Ode I. 26.sagt: „Man 
kann sich in der Tat nichts vollendete­
res denken, als diese kleine aber sonni­
ge Blüte horazischer Lyrik." Sollte eis 
denn nicht ebenso einfach und untKH 
streitbar wahr sein, dass, wie Gust. Lud­
wig in seiner Übersetzung der Oden des 
Horaz sagt, die reine Lyrik dieses Dich­
ters „in ihrem engen Baume um so mehj 
gerundet, plastisch fest und sicher, lieb­
lich und anziehend" sei, dass in seinen. 
Liedern „nicht selten die innige Spra­
che des Herzens" zu vernehmen sei? tTnfl 
ist es auch ganz richtig, dass er sich 
zum Erhabenen und eigentlich Grandio-, 
sen spornen muss, dass er es in dieser 
Sphäre keineswegs zum reinen Flusse 
der Stimmung bringt, die in voller, rei­
ner, ungeteilter Poesie aufgeht, und hat 
er das auch selber sehr wohl erkannt, 
wie sein „Pindarum quisquis aemulari 
studet" beweist, so ist ihm doch auch 
mancher höhere Flug gelungen, wie in 
dem Meisterstück II. 13., wo in der sechs­
ten Strophe so überaus kunstvoll, so un­
nachahmlich schön Veranlassung genom­
men wird, von dem persönlichen Unfälle 
zum herrlichsten Preise der DichtkwnSt 
überzugehen. Hier lerne man, was wahr­
hafte Kunst im Lyrischen ist. 

Unter den von mir ausgewählten Oden 
sind mehrere, die eben ihres Liebreizes 
wegen manchen deutschen Dichter zur 
wetteifernden Nachdichtnng bestimmt he­
ben, sie sind so zu sagen beliebte ste­
hende Themata geworden. Ich habe in 
diesen Fällen die Variationen zur unter­
haltenden, belehrenden Vertltkhwug mit 
meiner eigenen Reproduction zum Aus­
drucke gebracht. Ich habe den künstl«-
rischeB Zauber, den einige dieser klei-
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nen Oden ausstrahlen, so lebhaft empfun­
den, dass ich mir gleichsam nicht ge­
nug tun konnte und dieselben doppelt 
im Originalversmasse und in Beimfor-
men, in mein geliebtes Deutsch übertrug. 
Möge sieh der Leser nun nach seinem 
Geschmacke entscheiden. Um aber den 
Vorzug meines Verfahrens von der ge­
wöhnlichen Übersetzungsmethode so recht 
ad oculos zu demonstriren. habe ich ein 
oder zweimal noch ein Übriges getan, 
und die fremden Übersetzungen — so­
weit dieselben nur irgendwie zu berück­
sichtigen waren — drei- vier- und mehr­
fach zusammengetragen. In allem Übrigen 
verweise ich auf das kritische Nachwort. 

II. Zwölf Oden des Horaz. 
AS L. S E S T I U S . 

( I . *•) > 
Winterlich starrender Frost auflöst sich in Früh­

lingswonne wieder, 
Zephire wehn und Schiffe rollen meerwärts. 
Heerden verlassen und Pfliiger Gehöft und 

trautes Feuer, 
Nicht deckt ja Reifschimmer rings die Fluren. 

Schon führt Venus den Reihntanz an in des 
Mondes mildem Scheine. 

Der Nymphen Schaar, die Grazien schlingen 
hold und 

Lieblich im hüpfenden Takte hinein sich; 
schon in Erdentiefen 

Entfacht Vulkan in Glut die Donnerschmiede. 
Nun durchflicht mit der grünenden Myrte das 

Haar im Salbenglanze, 
Mit Blumen auch, entsprosst erlöstem Erd-

schoss; 
Opfer' in schattigen Hainen der Faungott­

heit ein Bäumchen, 
Ein Böckchen auch, je nach der Gottheit 

Wunsche. — 
Ewig im Gleichschritt pocht an die Hütte des 

Armen wie des Königs 
Hochbau, zum Aether ragend, ha ! der bleiche 
Tod. Ah, seliger Sestius, des Lebens im Flug 

gemessne Spanne 
Verbeut den Fernblick jeder Hoffnung ! 

Plötzlich 
Deckt dich die Nacht, umflattern die Schatten, 

umkerkert Plutos Bann dich, — 
Bist nimmer froher Weingelage Seele, 

Nimmer bewundernden Auges erschaust du 
den Lycidas, für den sich 

Die Jünglingsbrust entflammt, die Mäd­
chen still glüh n. 

A \ THALIARCB. 
(1. 9.) 

Du siehst in Firnschnee'sGlast deu Sorakte dort 
Aufstarren; tief beugt nieder des Waldes Da ch 
Der Winterlastdruck und vom grimmen 
Froste gefesselt, vereist der Stromlauf. 

Verbreite milddurchströmender Wärme Hauch 
Kingsher darum! Lass reichlicher rinnen nun, 
O Thaliarch, aus deinen Krügen 
Herrlich entperlendes altes Goldnass. 

Sonst Alles gib du, traun, in der Götter Hand, 
Die ja den Wutkampf rasender Windesbrut 
Von Sturmesmeerflut winkend bannen, ' 
Nimmer dass selbst der Cypresse Laub bebt. 

Was morgen sein wird — lass es dahingestellt 
Brich Tag für Tag dir weise vom Lebensbaum 
Die Früchte, Jüngling, und verschmäh nicht 
Liebesgetändel und weichen Keihntanz, 

Dieweil du kraftvoll blühst, noch im Silberhaar 
Kein Grämein kennst; ringkänopfe zumal 

du jetzt, 
Stell' auf der Rennbahn ritterlich, doch 
Nächstens zu minnigem Kosen ein dich! 
Leipzig. Ig. Em. Wtattly. 

(Fortsetzung folgt). 

N E D E R L A N D S C H E B I J D R A G E . 
i L » ; 

Een merkwaardig boek laat Goen-
raad Busken Huet onlangs by G. L. Pun-
ke te Amsterdam versehijnen (Prijs f. 3.80) 
getiteld Oude Romans 2dln kl. 8°. 

De beroemde kritieksehrijver behan­
delt daarin : 

1. Julie ou la nouvelle Heloïse (1761) 
2. Leiden des jungen Werthers(1774) 
3. Sara Burgerhart en Willem Lee-

vend 1782-1785. 
4. Paul en Virginie 1788. 
5. Atala en Béné 1802. 
6. Delphine en Corinne 1802—1807. 
7. Adolphe 1816-
Met de behandeling dezer werken, 

geeft de schrijver tevens de vergelijkende 
*) Cf. II. 2 6 9 - 2 7 1 . 
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studie van de gescliiedenis der Jetter­
kunde in vier landen, gedurende eene 
halve eeuw. Immers, by elk der werken 
wordt aangetoond, hoe het óntstond en 
wat de richting bepaalde, waartoe dit 
werk behoort, zoo mede wat de gevolgen 
waren van den stoot, door dit werk ge-
geven. De twee deelen hebben samen 
500 bladz. en men begrijpt, dat een en-
ander meer met de scherpte van een 
keurig stijlist en fijn opmerker dun in 
den breeden betoogtrount des historie-
schrijvers is gegeven, vooral, wanneer men 
weet, dat de geest der werken voor hem, 
die ze niet gelezen heeft, blijkt, wat Nr. 
3 aangaat, uit zeer min genomen uit-
treksels en wat de andere aangaat, door 
het overnemen van eenige hoofdstukken, 
zòo keurig vertaald, als we dat van Huëfc 
gewoon zijn. 

In de belangrijke voorrede staat de sehr, 
stil bij de levensbesehrijving van Bak-
huizen van den Brink door Potgieter, 
die eene allermerkwaardigste bijdrage mag 
helten tot de geschiedenis onser letteren 
in de eerste helft dezer eewd. 

Daartoe zijn ook vooral aantebeve-
len de Schetsen over vaderlandsche ge­
schiedenis en letteren door B. C. Bak-
huizen van den Brink een werk, dat in 
afleveringen verscheen en door Potgieter 
werd besorgd. 

De geheele voorrede is ongevuld met 
die opmerkingen en wenken aangaande 
schrijvers uit de vier landen, waardoor 
de overtuiging wordt gevestigd, dat de 
dichter meer dan de historieschrijver 
den geest des tijds voelt en teekent. 

Zoo besehouwd vinde de roman, en 
het drama in ons steeds strengere rech­
ters en hooger vereerders, daar ze — 
Als ze voor een ernstig oordeel bestand 
*ijn, gedenkteekenen zijn op den weg 
der beschouing, ofwel gebeurtenissen, die 

de gewichtigste gevolgen kunnen hebben. 
Goethe's Werther en Rousseau's 

Emile hebben meer gevolgen gehad als 
menige veldslag. 

Weldra meer uit Nederland hoop ik. 
Amsterdam. T. H. de Beer. 

P E T Ó F I A N A . 
XIII. 

ALESSAIÎDBO PETŐFI 
POETA UNGHERESE. 

Per la prima volta volgarizzato da Federico 
Pìantierì. Voi. unico in Napoli. Dalla stamperia 

del Vaglio. 1868. 
INDICE. 

Trad, del Piaatieri. Testo originale. Vol. Paff. 

/ miei canti Dalaim 3 150 
La sorte di mìo padre1) A jóöreg korcsmáros 2 313 
Da lontano Távolból 2 21 
A. Q. KuppW) K. Vilmos 2 6 
La mia epoca militare Katona vagyok én 2 214 
I due viaggiatori3) Két vándor 2 8 
Brindisi Felköszöntés 2 14 
La mia prima parte Első szerepem 2 13 
In un momento di lun­

go inedia § 
Delirio Merengés 2 57 
La batta Ungheria Az alföld 2 158 
Le voci di Éger Egri hangok 2 84 
Canzoni liée 1—2 Poharamhoz 2 124 

3—6 Igyunk! 2 191 
7 Élet, halál 2 171 
8 § 

Mastro Paolo Pál mester 2 231 
Lo Ctico Pusztán születtem 2 116 
Canzone Megy a juhász szamáron 2 92 
II mercato Alku 2 368 
L'amore! l'amore! A szerelem, a szerelem 2 63 
La gìumtnla rubala Lopott ló 2 48 
Il Beliar Gyors a madár 2 29 / 
Colpo per colpo Szeget szeggel 2 38 
L'ottetto d'Ortobdgy Hortobágyi korcsmá­

rosné 2 19 
Le preocupaxioni d'un Szomjas ember tfi-

attetato nddése 2 81 
La fetta del maiale Disznótorban 2 16 
Profezia Jövendölés 2 25 

1) Sono tradotti soltanto 6 Tersi della III strofa 
„Háza, kertje, földje, pénze, mindene volt . • •" 

2) E ' un raffazzoiamento delle I. TI. VII. s trofe . 
3) Le ultime cinque quartine sono aggiunte; certo 

£ un 1 altra poesia della quale non ricordo dove s i a i l 
test» originale. 
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, T u t o , originale. 

flonfidal 
"Végszó ***-hez 
Búcsú » színészettől 

Toi. 
2 
2 
2 

Pag. 
71 
77 

349 

64 
133 
164 

146 
39 / 
274 

T j ş i . i*], Pjanţiari. 
Canto patriottico ' 
Ad Alberto Pdkh*) 
Dopo un disinganno 

teatrale 
Ifama, operiate puoi A. virágnak megtil­

tani 
Carme lugubre Carmen logabre 
La aera Est 
A Etelka I. Etelkéhez § 

II £z a világ a milyen 
. nagy 

III Nincs jogom, hogy 
IV Ha életében 
V Mit nem fettem volna2 248 

' VIJaj ,bebúseza 2 250 
VII Álltam sírhalma mellett 2 264 

VIII Le az égről hull a 2 262 
IX Anyám, anyám 2 280 
X\Sono alcuni versi delia2 285 

Xl/poesia: Vachott Sándor 
hoz. 2 

XII Ha ébren meg nem 
XIII Én vagyok itt 
XIV Játszik öreg földünk 

Divertitevi voi! Mulatság közben 
ÍJ mondo eá io A világ és én 
Il pazzo Az őrölt 
Nonho nessuno per me! Minden virágnak 
La mia fantasia Képzetem 
Contro il tedio Rég veri már amagy. 
il miracolo di dio Isten csodája 
Delin patria A hazáról 
La Ura e la tciabola Lant és kard 
Il vaticinio Ha i z isten 
La schiavitù Babság 
i i poeta e la vite A költő s a szőlővessző 
La capanna nella foresta Az erdìi lak 
Jjn miraeolper me fa- De már nem tudom 
• ' - ceste Dio! 
La «am* A bilincs 3 94 
La coi ona della steppa A sivatag koronája 2 438 
Le mine dell'albergo A Csárda romjai 2 232 
Csokonai ' Csokonai 2 197 
La vettura a q*atrobvoiknégyökrösszekér 2 362 
La vita errante Vándorélet 2 93 
Liliom Peti Itìtom Peti 2 324 
L'incontro nella steppa Pusztai találkozás 2 442 
iii» Boemi § 
Ühgm I. Háborúval álmodám 2 412 

II. Volt egy szegény fiu 3 122 
III. Kohói ábránd volt 3 111 
XV. Szeretsz tehát 3 127 

•V-.:. - V. f 

La pianura àH M: A majtényi sikon 3 251 
4) Soso tTadotie soltanto la I-ma e la TU strofe 

251 

254 
272 
305 
291 

5 
9 

329 
322 

3 
378 
234 

2 416 
3 81 

372 
314 
140 

2 
2 
2 

468 

Teeto originale. Toi. Paf . 

A gyáva faj, a törpe 4 lia 
A külföld magyar­

jaihoz 2 206 
Batthány és Károlyi 

grófnék 
nép 

Trad, del Piaatieri. 
Le adulazioni § 
I codardi 
QU ungheresi allo 

straniero 
Alle contesse Balt. e 

Kar. 
II popolo 
Il palazzo e la capanna Palota és kunyhó 
In Transilvania Erdélyben 
Il Dio degli Ungheresi A magyarok istene 
Oli eroi a parole A szájhősök 
Il fiume rosso Az ítélet 
All' erta, ungheresi! Nemzeti dal 
Il 15 Marzo 
La colonna rovesciata 
Ladislao Benbene 
Il re ed il suo servo A király és a hoher 

fedele 
Parliamo sempre Az országgyűléshez 4 
L'oceano s'è risveglialo Föltámadott a tenger 4 
Su! Poi! 4 
La mia donna eil mio Feleségem és kardom 4 

brando 

15. márczius 1848 
A ledőlt szobor 
Dobzse László 

Rákóczi 
A Vörösmarty 
La vita e la morte 
Canto di guerra 

Rákóczy 
Vörösmartyhoz 
Élet vagy halál! 
Csatadal 

Il vecchio gonfaloniere A vén zászlótartó 
Beaurepaire 
Egy gondolat bánt 
Fiam születésére 
Tiszteljük a közka­

tonákat 
A székelyek 

32S 
88 

162 
124 

79 
355 
231 

50 
53 
82 

128 
71 

41 
60 

110 
75 

73 
356 
186 
215 
189 
48 

147 
22?" 

Belriparo 
Avanti5) 
A mio figlio') 
Onorati i simplici 

soldati 
Avanti figli miei 
Brindisi § 
L'ungherese trionferà Bizony mondom, hogy 4 241 
La primavera del 1849 A tavaszhoz 4 49 
A Bem Az erdélyi hadsereg 4 277 
L'onvédo A honvéd 4 
Ecco l'ultima prova Föl a szent háborúra 4 
L'Europa e tranquilla Europa csendes, njra 

csendes 4 235 

197 
255 

259 
262 

Noto (Sicilia.) O. Castone. 

5) La traduiione comincia dal terso «Ha B"ţja 

minden raí-aolga-nép." 
6) Mancano nella traduzione l a «trote II. IV. T.— 

S i tutte le poesie marcate con questo aegne: S non potei 
trovare l'originale corrispondente nei «juattre volumi d'ul-

-tima odiarono. »» 
Cassone <?. Petőfi fordítója szívességéből 

közöljük Petőfi legteljesebb, de egyszersmind leg­
gyengébb olasz fordításának teljes lajstromai. 
A megfelelő magyar czimeket Cassone ur a* 
1877-beli 4 kötetes kiadásból jelölte ki dicséret" 
re méltó fáradtsággal. 
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XIV. 
PETŐFI ÖRjrtKT BTELVCT. 

„Gő tohtotst szdednighS. (Reszket a bokor, mert.) 
fPeWfi-PoIyglotto; of. II. p. 349.*) 

— GS tohtocse szdenighö 
Jerp ká vrán még trcsnig mő 
Gő pápáhhó szirdsz ál nuju besz 
Jerp tu norem midkesz ijnesz. 
Ájo ingár tu im mídkösz 
Szirun kohhdrig im áhhcsigösz 
Vor ájsz dzávál áshárin mécs 
Kohár ánkin jesz ámenámedsz. 

— Leczvádz e támbn zehhehua 
Hoszen álikn pörpörun 
Leczvádsz e szirdsz ál dzáaráczjál 
Czángutjánsi poczágez esik tátál. 

— Sziresz tu zisz vártenig 
Párpáre üremti incz kohhdrig 
Zi szkez misd szírem jesz hezig 
Vorbesz hájr májr cshen pávágán 
Ájabesz szirel szkez gámenán 

— Jerp jesz szkez vercshin ánkám 
Deszá vor incz jesz hámágám 
Pájcz án áden cserm er kárun 
Ájzsm mod gá ávurk czmerun. 

— Tu zisz al csesz szirer nujn besz 
Voh im szirujsz hádortohh Öllá'ája besz 
Ájl pape jegh tu orhnadz 
Szire ter zisz hárázkádz 
Vor lin isz házáriezsz misd orb. nadz. 

Brassó. P. Werthanes Dr. Jdkvldjsián. 

S Y í I M I K T A . 
SCHTVASEJÍOESAKS. 

{Svanvhits sang, von P. D. A. Ätterbom.) 
Ruhe, du Reine, 

Sicher vor Sturm u. Schnee, 
Nimmermehr weine! 
Bald ist es Zeit — Ade ! 
Kalt ist rin^s Tal u. See! 
Ruhe, du Reine. 

Stunden enteilen -, 
Bald kommt dein letzter Hauch 
Wunden zu heilen. 
Welke, wie Andre auch. 
Schwinde, wie Höhenrauch, 
Eile! Enteile! 

Schlaf süssen Schlummer! 
Tod bringt dein, höchstes Glück, 
Leben bringt Kummer. 
Frühling kehrt nicht zurück. 
Herz! noch ein Augenblick, 
Dann kommt dein Schlummer. 

*) Di» Transcription «ntsprieht dor OrtOT&pltie 
4ec, autgyar Sprache: es = tach; es =r z; sz = 9; —sch. 

Wsi noch durchmessen 
Leilen So endlos.grow? 
Denn ach • vergessen 
Warden ist Mensehenloos. -
Lerne in Grabes Schoss 
Du auch vergessen . 

Schweigen kommt, — Schweigen ! 
Tod mag im letzten Weh 
Mild dir sieh neigen. 
Sterbend vom Leid ersteh, 
Arme! — Gote Nacht Ada! 
Schweigen kommt! Schweigen. 

Tokio (Jédo) Sept. 1877. P. Mayet. 

HOO.ABIAS F O L K - 8 0 K « S . 

V. 
Alom, álom, édes álom . , . 

Dreaming, ever sweetly dreaming. 
When the dawn of day is beaming! 
But that dream is brightest, fairest, 
Which reveals to me my dearest. 

More than wine the kiss's power; 
Sweeter far than honied flower: 
Feel I yet love's choicest blessing, 
When my darlidg dove caressing. 

Fairest flowers are the roses ; 
Gladdest life love's bond encloses : 
Roses too are gayest showing, 
When in loving couples glowing. 

As the dove his partner blesses, 
Not with roses, but caresses; 
Thus would I be thee rewarding, 
Angel! nothing else regarding. 

London. B. D. Boiter. 

E OVID mODALMI SZEMLE. 
KVJBZE INLÄNDISCHE REVUE.— BELFÖLDI SZEJÍLE. 

— Eine Zeitungsslimme über Dora d'Istria. 
In der ,Neue freien Presse, fWien) v. 5. Ja­
nuar lesen wir u. A. folgendes gelegentlieh einer An­
zeige der 2. Auflage von „La Poésie dm Otto­
mans'1 (S. unsere Bibliogr. 11.278. »Was die George-
Sand für die Poesie, ist Dora d'Istria for die 
Wissenschaft. Keine gelehrte Frau Europas kann ihr 
die Palme reichen, keine hat einen so tiefen, 
freien Blick in das gesellschaftliche Leben de» 
Orients u. Occidents. Wenn sie in Griechenland 
oder der Levante erscheint, wird ihr gehuldigt 
wie der Königin Afrikas, der schönen, unglück­
lichen Alexandrine T i n n e — W e n n es jedoch-dem 
Verf. (a w.) beliebt folgendes hinzuzufügen : „in 
der meuwren Zeit haben Chodzko, Vámbéry (!) und 
Kadlow die türkische Literatur wieder ia ihr» 
Ehrenrechte eingesetzt. In ihre Fusstapfen trat-
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Dora d'Istria." so begeht er w e n i g s t e n s j n Be­
zug auf Vambéry ein arges Hysteron-Proteron.*) 

*% Herrn Titu» Kdrffy, dem bekannten 
Schriftsteller fMinisterialrat im ungar. Cultus-
ministerium), verdankt die Eötvös-Litteratur e ise 
sehr wertvolle u. artige Bereicherung. Ein zu 
des grossen Eötvös 7. Todestage (2.Februar 1878 ) 
erschienener Aufsatz (in den Főv. LapokJ ent­
häl t unter anderem einige wahre Perlen teils aus 
handschriftlichem Nachlass, teils aber auch aus 
mündlicher Tradition. Sicherlich hat die moderne 
Litteraturgeschichte Ungarns schon seit mehreren 
Jahren nichts Bedeutenderes aufzuweisen, als die­
sen kleinen Aufsate. Wir teilen bloss Eine dieser 
goldenen Aphorismen mit, deren erster Teil auf 
gewisse Zeitgenossen mit portraitähnlicher Wir­
kung gemünzt sein könnte. „Ich habe Menschen 
gekannt, die in ihren ganzen Leben nicht Einen 
Gedanken ihr eigen nennen konnten u, die gleich­
wohl, oder eben dieser wegen, für ausserordentlich 
gescheute Männer galten. Wer hundertmal gesagte 
Dinge, welche so zu sagen zu Sprichwörtern ge­
worden sind, in regelrechter Form vorbringt, kann 
sicher sein, dass er mit seiner Meinung nicht al­
lein bleibt, während die Originalität stets zur 
Isolation fuhrt." 

„,*,. Matthias Jochumsson in Island, unser 
g. Mitarbeiter, charakterisiert in seinem Schrei­
ben vom 4. Oct. 1877. die Aufgabe unseres Organs, 
nach einer gewissen Seite hin, mit folg. AV or­
t e n ; „Is not your idea to advance international 
sympathies by increasing knowledge and notion 
of one people of the other? Why do not authors 
and poets have international meetings as well 
as m e n of industry or science ? Just they have 
common interests to discuss of the highest mo­
ment , just they ought to know the deepest want 
of the age and the fittest means to cure it. If, 
i . inst., the greatest want should be found to 
be ignorance, well, just these men , the most in­
génions and inspired, ought to he the likeliest 
to find out the best means and méthodes for 
relief. And which relief or remedy would they 
find more fit to that and than general progress 
in international information and sympathies ? 
To the same humanizing end aim at present 
the art (and gift) of translating or transplan­
t ing works of genius from one language into 
another." — 

*) A bécsi lapnak ezt a czikkecskét kivonatban leg-
elŐBzör a „Hon* közölte , honnan á t m e n t valamennyi magyar 
l a p b a , még a Petőf i - társula téba is. Hogyha már csak in­
d i rec t : t u d o m á s t aka r t ak venni i ró társunk e korszerű mű­
véről , akkor helvesebben cselekszenek, midőn ama párisi 
t aná rnak a Rev. dee denx Kondesban (m. é. October hóban) 
megje len t ter jedelmes és h iva to t t k r i t iká já t ollózzák ki , 
mint olyaa tudósé t , ki maga hosszú időn á t é l t kele ten. 

S z e r k. 

Professor Dr. A: Strong Rector niagni-
ficus der Universität Melbourne, wünscht von den 
Hochschulen und Akademien und ähnlichen A n ­
stalten Ungarns philologische, namentl. slavi-
sche etc. Dialecte behandelnde Schriften gegen 
australische ähnliche Publieationen ein zu tau­
schen. Im Interesse der Wissenschaft veröffent­
lichen wir seine Anfrage und bemerken, dass 
dergl. Schriften an die Universität Melbourne 
(Victoria) zu richten sind. 

Mit Ende 1877 ist der 4. Jahrgang des 
„Erdélyi Múzeum'' vollendet worden, das als 
Organ des Sieb»nbürgischen Museums unter der 
vortrefflichen Redaction seines Sekretärs Prof. 
Finaly erscheint. Das Siebenbürg. Museum be­
sitzt eine reiche Bibliothek (ca. 50,000 Bde.). Sie 
ist die allerreichste an Transsilvanicis. Ein Ca­
talog ihrer Dupla ist jüngst eischienen u zählt 
2443 Nrr., welche zur Hallte bereits veräussert 
wordea sind. Diese Bibliothek, sowie die übrigen, 
meist naturhistorischen u. archäologischen Samm­
lungen, sind von .dem ungar. Cultusministerium 
für eine Vierteltnillion Gulden auf 50 Jahre ge­
pachtet worden zu Klauseuburger Universitäts­
zwecken. Prof. Finaly's Monatschrilt, sowie die 
in zwanglosen Heften erscheinenden Jahrbücher 
bevorzugen namentlich die naturwissenschaftli­
chen Arbeiten von transsilvanischem Interesse; 
wärend die anderen speeifisch transsilvanisehen 
Gebiete, wie Ethnographie, Volkspoesie, Volks­
psychologie u. dgl. m. leer ausgehen Und doch 
dürfte es hier mehr zu versäumen geben, als dort. 

C O R R E S P O N D A N C E . 

— Nagylgmánd Z. Köszönettel vettük az 
I, II, IV, V és VII. számokat és küldjük érte 
III. kötetünket. — London B. Griech. Kalender, 
sowie cyrill. Âlph. u. dgl., haben wir stets den 
ös ili eh e r en Ländern überlassen. Ungarn 
hat von jeher sich bestrebt auch in dieser Bez. 
weniger orientalisch zusein. Wenn Sie daher als des 
Eötvös Geburtstag bald den 13., bald den 3. Sept. 
angegeben finden, so ist der 13. eben nur ein 
Druckfehler u der 3. das richtige Datum. — 

— Ausländische Revue, Bibliographie, sowie 
viele andere dringende Artikelmusstsn wegen Raum­
mangels zurückgelegt werden. 

T a r t a l o m , W e s s e l y . Kri t ische Bemerkungen 
zur deutschen t j be r se t zungskuns t . Nebst 12 Horaziechen 
Oden in deu t scher Nachdich tung 457 1. — Taeo H. De 
Beer. Neder landsche Bijdrage 4<!4. 1. — Petöfiana. XI I I . 
(Cassone . A l e s s a n d r o Petőfi da P i a n t i e r i . — P . Wer-
t h á n e s Dr. Jaknt<ljsian. Petőfi örmény nyelven ) 466. ]. 
— bymmikta . ( Maye t . , At terbom's Schwanengesang. — 
B u t l e r . Hungar ian folksongs V.) 469 '1 . — Rövid i rodal­
mi szemle. (Kurze inland. Revue) 470 1. Correspon­
dance 472 1. — 

I m p r i m e r i e de l 'Vn ivers i t é r o y a l e à KolozsTar, Jean Ste in . © BCU Cluj




